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1. Öffentlicher Personennah- und Regionalverkehr 
in Oberösterreich
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Regionalbusverkehre

≈ 40 VU
≈ 700 Busse
≈ 200 Linien
≈ 33,5 Mio. Fahrplan- km
≈ 40,6 Mio. Fahrgäste

und andere

StadtverkehreStadtverkehre
(Linz, Wels, Steyr)

3 VU
≈ 160 Bussen
≈ 50 Straßenbahnen
≈ 10,7 Mio. Fahrplan-km
≈ 112,8 Mio. Fahrgäste

darüber hinaus 8 kleinere 
Stadtverkehre

Schienenverkehre

3 VU
≈ 20 Linien
≈ 12 Mio. Fahrplan – km

(nur Nahverkehr)
≈ 20,4 Mio. Fahrgäste



2. Warum Ausschreibungswettbewerb im ÖPNRV?

• Wettbewerbsimpulse im ÖPNRV in Österreich bereits seit vielen 
Jahren erwartet.

• Gesamtverkehrskonzept OÖ 2008: „Das Land Oberösterreich 
verfolgt das verkehrspolitische Ziel einer laufenden Aufwertung 
des Öffentlichen Verkehrs und interpretiert den Wettbewerb 
politisch-instrumentell zur Erhöhung der Effizienz und 
Verbesserung der Qualität.“

• Prüfung des OÖ Landesrechnungshofes 2008: Der LRH empfahl 
iSd GVK OÖ die Entwicklung einer Strategie zur raschen Ein-
führung des Wettbewerbs bei Leistungsbestellungen.

• Hauptargument für die Einführung von Wettbewerb im ÖPNRV: 
Inkrafttreten der VO (EG) 1370/2007 mit 03.12.2009
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2. Warum Ausschreibungswettbewerb im ÖPNRV?

• Weißbuch zur Europäischen Verkehrspolitik 2001:
– Gewährleistung eines sicheren, effizienten u. hochwertigen ÖPNRV

– Sicherstellung durch regulierten Wettbewerb („um den Markt“)

– Garantie der Transparenz und Leistungsfähigkeit öffentlicher 
Personenverkehrsdienste.

• Begriff der gemeinwirtschaftlichen Verpflichtung
– Macht heutige Definition des §3 ÖPNRV-G obsolet!

• Anforderung an Ausgleichsleistungen:
– Im Falle der Gewährung ausschließlicher Rechte und/oder Aus-

gleichsleistungen gleich welcher Art für die Erfüllung gemeinwirt-
schaftlicher Verpflichtungen > öffentlicher Dienstleistungsauftrag 
(Art. 3 (1)) > Vergaberecht

– allgemeine Vorschrift keine brauchbare Alternative

– Ausnahmebestimmungen nur für Eisenbahnen und Stadtverkehre
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3. Gewählte Vorgangsweise im OÖVV

• Beschränkung des Ausschreibungswettbewerbs vorerst auf den 
Regionalbusbereich (Eisenbahnen>Bund, Stadtverkehre>Städte)

• Ausschreibungspfad anhand des zeitlichen Ablaufs der 
Konzessionen (schrittweise Ausschreibung bis ca. 2021)

• Zusammenfassung mehrerer Kraftfahrlinien durch zeitliche 
Befristung der Konzessionen in einer Region bei Wiedererteilung 
(Linienbündelung)

• Planerische Vorbereitung der zu vergebenden Verkehrsdienste 
durch die Landesverkehrsplanung (Fahrplan, Qualität)

• Klein- und mittelstandfreundliche Losbildung zur Erhaltung eines 
vielfältigen Bietermarktes

• Schrittweise Vergabe der Verkehrsdienste durch die OÖVG auf 
einen längerfristigen Zeitraum (8 Jahre)
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3. Gewählte Vorgangsweise im OÖVV
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4. Flankierende Maßnahmen

• Aufbau der Planungsabteilung des Aufgabenträgers Land OÖ für 
eine eigenständige Verkehrsplanung

• Aufwändige Bestandsaufnahme der bestehenden Verkehre und 
laufende Ermittlung der Anpassungsbedarfe

• Herstellen eines konzessionierungsfähigen Zustandes der 
Strecken und Haltestellen durch die Gemeinden mit Unter-
stützung durch das Land OÖ (erforderlich wegen Neu-
kommissionierung im Falle eines Betreiberwechsels) 

• Sicherstellung der Finanzierung auf Vertragsdauer (macht 
Landtagsbeschlüsse erforderlich)

• Bündelung der Finanzierungsströme wäre wünschenswert 
(insbesondere Schüler- und Lehrlingsfreifahrt)
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5. Erste Erfahrungen

• Zweistufiges Vergabeverfahren sinnvoll (Möglichkeit der 
Reaktion auf Anregungen der Bieter)

• Bislang genügend Bieter
• Hohe Formalanforderungen machen klein- und mittelständi-

schen Bietern zu schaffen (Reaktion: Bieterdialog im Wege der 
Wirtschaftskammer)

• Finanzielle Ergebnisse im Rahmen der Erwartungen, Tendenz: 
keine enormen Einsparungen, aber: in der Regel bessere 
Qualität zu etwas geringen Kosten wie bisher

• Lange Verfahrensdurchlaufzeiten (vom Beginn der Planung bis 
zur  Betriebsaufnahme mindestens 2 Jahre) erfordert weit-
blickende Planung

• Umstellung bedeutet einen intensiven Lernprozess bei allen 
Beteiligten!
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Vielen Dank 

für Ihr Interesse!


